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Xraftwagenempfänger
zuverläüiger und Iparlamer

Die Automobil-Ausftcllung in Berlin ift in jedem Jahr der ,,Neu- 
hcitenfermin“ für die Kraftwagen-Empfänger. Audi in diefem Jahr 
werden einige neue Geräte herausgebracht: kleiner und kompak­
ter gebaut, mit manchen wirklich wichtigen Verbefferungen aus- 
gefiattet, in allem ein Ergebnis emfiger und erfolgreidier Weiter­
entwicklung, vor allein aber iparfamer im Leifturigsver- 
braudi als die bisher bekannten Empfänger. Gerade die zuletzt 
genannte Eigenfdiaft ift außerordentlidi wichtig, find doch die 
Lichtmafdiinc und die Batterie der tneiften Kraftwagen (u bc- 
mellen, daß bei Dunkelfahrten, alfo mit eingeichalteten Schein­
werfern, gerade nodi ein kleiner Lade-€berfihuß bleibt, fo daß 
die Batterie alfo etwa in ihrem Ladezuftand erhalten wird. Kommt 
jetzt ein weiterer ftändiger Stromverbrauch hinzu, wie cs der 
Kraftwagen-Empfänger ja ift, fo findet ftatt einer fchwudien La­
dung der Batterie eine Entladung ftatt, und es ift — befonders 
in der kalten Jahreszeit mit dem hohen Start- und Beleuditungs- 
ftroniverbraudi — recht zweifelhaft, ob bei den Tagesfahrten, bei 
denen natürlich eine kräftige Ladung erfolgt, der erfordcrlidie 
Ausgleich ftattfindet. Unter diefen Umftänden ifi cs fchon wichtig, 
wenn im Verbrauch des Kraftwagen-Empfängers einige Watt ein- 
gefpart werden; und das ift tatfädilich gefchehen. Für die dies­
jährigen Empfänger wird ein Leiftungsverbraudi von 23—25 Watt 
genannt, wobei wir aniichnicn können, daß 25 Watt wohl die 
bctrieblidie Hödiftgrenze darftellen. Erreicht wurde der geringere 
Leiftungsverbraudi durch eine Vervollkommnung der Zerhacker, 
an denen erneut eine bedeutende Entwicklungsarbeit gelciftct 
wurde, und durdi die Anwendung der neuen, iür Autoempfänger 
gefdiuffencn ftromfpurcndcn Stahlröhren, über die unten nodi 
einiges getagt wird.
Die Kennzeichen der neuen Empfänger.
Die drei neuen Kraftwagen-Empfänger haben — audi wenn fie 
fidi in der Schaltung und im Aufbau weitgehend voneinander 
unterfdieiden — eine Reihe gemeiniamer Kennzeichen, die ein 
wertvolles Ergebnis der mehrjährigen Praxis im Bau und in der 
Verwendung von Auto-Empfängern darftellen. So hat fidi die

Der Telefunken-Autofuper T3877 mit 
den neuen Stahlrohren. Im linken ab- 

gefdiirmten Teil des Kattens der Gleidi- 
ttromwandler mit Zerhacker.
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Anwendung eines befonderen Bedienungsgerätes durdi- 
gefetzt, weil der Empfänger in vielen Fällen fo eingebaut werden 
muß, daß ihn der Fahrer nur fchwer mit der Hand erreichen und 
deshalb nidit gut bedienen kann, ohne feine Aufmerkfamkeit von 
der 1 ahrbahn abzuwenden. Die Bedienung erfolgt alio grund- 
fätzlidi von kleinen Bedienungsgeräten aus, die man zweckmäßig 
in das Inftrumentenbrett einläßt oder die man an deflen unterer 
Kante anbringt, über biegfame Wellen und Sdialtleitungen. Dabei 
war man beftrebt, möglidift mit zwei biegfatnen Wellen auszu­
kommen; über die eine nimmt man beifpielsweife die Einfdial- 
tung, die Lautftärkeregelung und die Kkuigfarbetiregeluug vor, 
über die andere Abfiimmung und Wellcnicnaltung.
Das Stromverforgungsgerät, das einen Zerhacker aui- 
weift, der zwecks Auswediilung genau fo leidit wie die Röhren 
erreichbar fein muß, denn audi leine Lebensdauer geht kaum 
über die einer Gleichrichter- oder Endröhre hinaus, ifi allgemein 
mit in den Empfänger «in- oder an ihn angebaut. Ebenfo ifi der 
Lautipredier bei zwei Empfängern eingebaut; bei dem dritten 
wird er getrennt angeordnet. Die E n t ft ö r u n g ift allgemein fehr

Der neue Blaupunkt-Autofuper mit feinem Bedienungsgerät. 
Der Lautipredier ift eingebaut. (Werkaufn.: Blaupunkt)
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weit getrieben, und zwar begnügt man fidt nidit damit, alle 
Einzelteile einwandfrei abzutlhirmen, fondern man hat an allen 
kritifchen Stellen Störiper reu vorgeiehcn, die verhindern, daß 
Störungen in den Empfänger eindringen können. Bei allen drei 
Geräten kommen die neuen Stahlrohren zur Anwendung. 
Schließlich weifen alle drei Geräte neben dem Mittelwellen- audi 
den L a ngwe Hon b er e idi aui: die An licht. daß der Langwel­
lenempfang gerade zur Tageszeit im Kraftwagen fehr widitig ift, 
hat fidt allgemein durdigeietzt.
Die einzelnen Geräte.
Der B laupunkt-Autofuper7A 78 befitzt fieben Röhren (ein- 
fdiließlich Anodenftrom-Gleiairiditer). Rölirenbeftückiing: EF 11 
(Vorftufe), ECH 11 (Milddiufe). EF 11 (ZF-Verflärker), EBC 11 
((Ileidiriditung und 1, NF-Stufe), EF 12 (2. NF-Stufe), EDD 11 (End­
ftufe), EZ 11 (Anodenilroin-Gleichrichter). Eine intereflantc Be- 
fonderlieit diefes Empfängers liegt in der kombinierten Ka- 
pazitäts- und Induktiv itätsabffimmung. Bei der Ab- 
liimmung wird nicht nur ein Drehkondenfator ein- und ausge­
dreht, fondern außerdem wird der Eifenkern der Spulen­
anordnung verfchoben. Außerdem aber betätigt die Ablünini- 
welle noch den felbfttätigen AV ellenbereidifdi alter; 
man braudit diefes Gerät alfo nicht von Hand umzufdiaiten, wenn 
man vom Mittel- auf den Langwellcnbereidi oder umgekehrt 
übergehen will. Das Bedienungskäftdien wird dadurdi nidit un- 
weientlidi vereinfacht. Intereflant ift, daß die Verftiminung der 
Eingangs- und der Ofzillatorfpule durdi denfelbcn Eifenkern 
vorgenomincn wird; die Spulen find nämlidi auf einem gemein­
famen Körper angeordnet. Beachtenswert ift ferner, daß der Ein­
gang des Empfängers grob und fein an die im W agen vorhan­
dene Antenne' angepaßt werden kann, fn dem Empfänger kommt 
im übrigen ein überrafchend großer Lautfprecher zur .Anwen­
dung, um auch gütemäßig ein Optimum zu erzielen; er ift an dem 
abnehmbaren Deckel befeftigt. Der Einbau des Empfängers erfolgt 
mit Hilfe elaftifdier Befeftigungsglieder. in dem eine etwa 10 mm 
ftarke Gummiplatte clieErlchüttcrungsiihwingungcn aufnimmt, um 
fie vom Empfänger fernzuhalten.
Der Tclefunken-Autofuper T3877 hat ftufenmäßig eine 
ganz ähnliche Anordnung; lediglich die im Niederfrequenzteil 
vorhandene zufätzliche Fünfpolröhre kommt in Fortfall. Dafür 
ift die Kopplung zwifchen der Hochfrequenz-A'orftufe und der 
Mifdiröhre nidit aperiodifch, fondern wird mit Hilfe eines abge- 
flimmten Kreifes vorgenommen: in dem Empfänger kommt alfo 
ein Dreigaiig-Drehkondcnfutor zur Anwendung. Die Röhrenbe- 
flückung ift folgende: EF 11 (A’orltufe), ECH 11 (Mifchftufe), EF 11 
(ZF-Stufe), EBC 11 (Gleichrichtung und NF-Vorftufe), EDD 11 
(Gegentakt-Endftufe), EZ 11 (Anodenftrom-Gleichrichter). Der 
Telefunken-Autofuper kann wahlweife mit eingebautem oder ge­
trenntem Lautfprecher geliefert werden; das ift fehl- praktifdi, da 
man fidi auf diefe Weife den jeweiligen Verhältniffen des Kraft­
wagens gut anpaffen kann. Der Lautfprecher ift eine Ncukonftruk- 
tion niil breitem Frequenzband und hohem W irkungsgrad, um 
hinfiditlidi der Sdialleiftung und der mufikalitchen Güte auch 
hohe Anforderungen zu erfüllen,. Der Ternantrieb hat eine be­
fonders praktifche' Durchbildung erfahren; er ift nidit mehr rund, 
fondern von ichmalcr, rechteckiger Form, fo daß er fidi auch auf 
einem engen Inflrumentenbrett noch leidit unterbringen laffen 
dürfte. Er hat nur zwei Knöpfe; zieht iftan den linken heraus, fo 
betätigt man den Klangfarbenregler, und zwar ift das Gerät bei 
herausgezogeneiii Knopf dunkel, allo für Mufikwiedergabe, bei 
eingekhobenem Knopf hell, d. h. für Sprach Wiedergabe, gefthultet. 
Außerdem werden mit dem linken Knopf der Einfthalter und der 
Lautftärkeregler betätigt. Der rechte Knopf wirkt durch Einfdiie- 
beu bzw. Herausziehen auf den Wellenbereicfaumfdialter ein,

Der Fernanirk-h des neuen Tcleiunken- Vulolupers, der AbliimmknopI redits 
Ift herausgezogen (Stellung: Langweltenbereidi).

während man durch Drehen die Abftimmung betätigt. Intereflant 
ift. daß zum Empfänger paffend für Ganzftahl-Limouünen eine 
Stabantenne entwickelt worden ift, die mit dein Empfänger 
über kleine Übertrager verbunden wird; die Antenne kann man 
beilpielsweife hinten am Koffer oder an der hinteren Stoßfiunge 
anbringen.
Als drittes Gerät ift der A u t o f u p e r v o n K ö r t i n g zu nennen, 
über den genaue elektrifche Daten im Augenblick allerdings noch 
nicht vorliegen. Es ift ein Siebenröhren-Gerät mit getrennt unge­
ordnetem Lautfprecher, deffen Sdiwingfpule fiaubdidit gekapfeit 
ift, um die im Auto befonders gefährliche Verfdunutzung zu ver­
meiden. Der Eingang ift regelbar, fo daß er durdi einmalige 
Einftellung genaueftens an die Antenne angepaßt werden kann. 
Die Bedienung erfolgt durch ein beleuchtetes Bedienungsgerät; 
die Helligkeit der Skalenbeleuchtung ift regelbar. Eridi Sdiwandt.
........und die neuen Autoradio-Röhren.
Um die neuen Autoempfänger bei verringertem Stronivcrbraudi 
leiftungsfähiger und auch räuinlidi kleiner als ihre Vorgänger 
bauen zu können, (teilte die deutfdie Röhren-Indufirie den Appa­
ratebauern neue und heilere Autoröhren zur Verfügung.
Der innere Aufbau diefer Röhren, deren elektrifche wie auch 
mechanifchen Eigenfchaften ganz erheblich verbeflert werden 
konnten, zeigt als Hauptmerkmal die waagerechte Anordnung 
des Syftems. Die dadurdi gegebene Konftruktion der Syflein- 
träger bedingt eine feile Grundplatte, die wiederum die Möglich­
keit zur Ausnutzung gewißer Vorteile der Metallkolben mit fidi 
bringt. Daher ericheinen die neuen Autoröhren als Stahlrohren. 
Die Autoröhren-Serie (Kennbuchftabe „E“, 6,3 V’ Heizfpannung), 
die von Telefunken und Valvo gebaut wird, umfaßt die nach­
flehenden fünf Typen: 1. Eine Fünfpol-Regelröhre EF 11 
mit gleitender Sdiirmgitterfpannung, mit der fich (ehr geringe 
HT-A erzerrungen wie Kreuzmodulation, Modulationsverzerrung 
und Modulationsbrumni erreichen laffen. 2. Eine Dreipol­
Sech s p o 1 r ö hr e ECH 1 für regelbare Mifdiilufen mit verbeffer- 
ter Regelfähigkeit (ebenfalls mit gleitender Sdiirmgitterfpannung) 
und verringertem Spannungsbedarf für den Ofzillator. 3. Eine 
Doppc izw eip ol-Dreipo Ir Öhre EBC. 11. deren Dreipol- 
verftärkerteil vor allem als Treiberröhre für die 4. Doppel­
Dreipol-Endröhre EDD 11 beftimmt ift. Diefe Endröhre, 
die für die — gerade heim .Autoempfänger äußerlt wichtige — 
firomfparende Gegentakt-B-Schaltung gebaut wird, gibt etwa 
4 Watt Ausgangsleiftung ab. Den Abfihluß des Programms bildet 
5. die indirekt geheizte D oppelw eg-(Auto-Spezial-) Gl ei dt- 
riditerröhre EZ 1 I für einen max. entnehmbaren Gleichftrom 
von 50 mA bei einer 1 rafofpannung von 2 x 500 V eff. Hkd.

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN
Neue „rote“ Röhren
Anläßlidt der Ausftellung der franzöfifdien Rundfunk-Einzelteil­
und Zubehörinduftrie, die vom I. bis 4. Februar in Paris ftalt- 
fand. erfdiienen fechs neue „rote“ Röhren. Wie die übrigen Röhren 
der roten E-Reihe find auch die neuen Typen EK 3. EF8, EI'9, 
EBF2, EFM1 und EL 6 mit der 6,3-Volt-Univerfalkathode für 
Wechfelftrom-. Allftrom- oder Batteriebetrieb ausgerüftet1). Die 
neue. Achtpolröhre EK 3 ifi dadurch befonders bemerkenswert, 
daß fie bis zu Wellenlängen von 3.5 in herunter einwandfrei und 
vollkommen fidier arbeiten foll. Die* EF8 ili eine normale Fünf- 
polfchirniröhre. während die EF9 Regeldiarakteriftik befitzt. Zu 
den beiden bisherigen Verbundröhren der roten Serie (EBC 3 und 
EBL1) find zwei Neuerfdieinungen hinzugekommen: die EBF2, 
eine mit der Fünfpolregelröhre ET 9 kombinierte Doppclzweipol- 
röhre, und die EFM1, ebenfalls eine Fünfpolröhre, die mit dem 
Abftiinmkreuz zufammengebaut ift. Als neue Endröhre kam die 
EL 6 heraus, die eine Verbeflerung der bereits vorhandenen 
18-Watt-Fünfpol-Endröhre EL 5 daritellt.
0 Vgl. FCNKSCIIAU 1937, Heft 42, Sette 329.

Auch die neuen Typen der roten Serie werden in Deutfchland 
nicht erfdieinen, wohl aber gibt cs deutfehe Exportempfänger, 
die tellweife mit roten Röhren bcftückt find. So arbeiten beifpiels- 
weife iin neueiien Körting-Überfce-Super, der auf der Leipziger 
Frühjahrsmeffe zu Iehen fein wird, neben fünf Röhren der A-Serie 
(AH 1, 2xAL 1. AM 1, AZ 1) folgende E-Röhren: drei Fünfpol­
regelröhren EF5, eine Fünfpolfdiirmröhre EF6. die als Ofzillator- 
Dreipolröhre gefdialtet ift, fowie eine Doppelzweipol-Dreipol­
röhre LBC3 zur Gleichrichtung der Zwiichenfrequenz und zur 
erften Niederfrequenz-Verftärkung. Hkd.

Das Nordlicht Hörte den Funkverkehr
Das kürzlich aufgetretene ungewöhnlidi ftarke Nordlidit bewirkte 
Harke magnetildie Störungen und Störungen im Funkverkehr. 
Im Augenblick laffen fich die gemachten Beobaditungen noch nicht 
zuverlällig auswerten. Im einzelnen hört man jedoch, daß man in 
England fehr ftarke Störungen im Kurzwellenverkehr bemerkt 
hat, daß ferner die Nordlicht-Erlcheinung über Europa den Kurz­
wellenverkehr über den Atlantik fo gut wie lahmlegte, dagegen 
aut langen Wellen eine gute Verbindung aufrediterhaiten werden 
konnte. Die Störungen wirkten fidi alfo auf die Wellenlängen 
verfdiiedcn aus.
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Der Siebkreis
Vom Schaltzeichen zur Schaltung 37. Folge

Ausfehen und Bedrulune des Schaltbildes.
Das Schaltbild zeigt uns einen Schwingkreis, der genau fo aus-, 
fieht, wie der Schwingkreis, den wir in den folgen 35 und 36 
diefer Auffatzreihe als Sperrkreis kennen lernten. I.ediglidi der 
Anfchluß des Kreifes ift hier ein anderer als dort; Der Siebkreis 
erhält feine Spannung über eine „Kopplungsfpule“, die die Ver­
bindung des Schwingkreifes mit dem Äntennenzweig herfteilt und 
deshalb auch „Antennen-Ankopplungsfpuie' heißt. Diefe Spule 
vertritt die beiden Anldilüffe, die wir heim Sperrkreis kennen­
lernten. Dennoch ift liier der Schwingkreis mit einem weiteren 
Anfchluß verfehen, der dem des oberen Sperrkreisahidiluflcs 
äußerlich völlig entfpricht. Während aber der obere Sperrkreis- 
anfchluß die Verbindung mit dec Antenne herfteilt, dient hier 
der obere Anfchluß zum Anfihalten des F mpfängers: Der Schwing­
kreis wird von der Antenne aus über die Kopplungsfpule geipeift 

. und gibt die dabei zwilchen feinen beiden Enden auftretende
Spannung an den Empfänger weiter.

Die Bedeutung des Siebkreifes.
Wir erinnern uns daran, daß der Sperrkreis die Aufgabe hat, 
einen beftimniten Sender auszufperren. Er muß auf diefen Sender 
abgeftimmt werden und fetzt den Strömen, auf deren Frecptenz 
er eingeftellt ift, einen fehr hohen Widerftand (0,05 bis 0,35 MQ) 
entgegen.
Auch der Siebkreis muß auf einen Sender abgeftimmt werden. 
Hier handelt es fidi aber um den Sender, den wir hören wollen 
und nicht um den Sender, der ausgefperrt werden foll- Der Sieb­
kreis wirkt fidi fomit grundfätzlich anders aus als der Sperrkreis. 
Er bringt die Spannungen, deren Frequenz mit feiner jeweiligen 
Eigenfrequenz übereinftimmt, befonders gut zur Geltung, während 
der Sperrkreis die mit feiner Eigenfrequenz in Einklang flehen­
den Ströme fchwacht!
Der Sperrkreis kann nidit zu den eigentlichen AbAimmkrcifcn des 
Empfängers gerechnet werden. Der Siebkreis hingegen hellt einen 
wirklichen Abftiminkreis dar, einen Abftiminkreis der in der- 
felben Weife zur Geltung kommt, wie jeder Abftiminkreis des 
Empfängers.

Die Wirkungsweife des Siebkreifes.
Die Antennen-Ankopplungsfpuie wirkt mittels ihres Magnetfeldes 
auf die Schwingkreisfpule ein (fiehe Folge 15). Hierdurch entfteht 
in dem Schwingkreis eine Spannung, als ob in ihn eine Hodifre- 
quenzftromquelle gemäß Abb. 1 eingefügt wäre.
Eine folche Stromquelle ift vom getarnten Sdiwingkrcisftrom durch - 
11 offen. Sie betreibt den Schwingkreis, indem fie mit ihrer Span­
nung die Hintereinanderfchaltung aus Spule und Kondenfator 
fpeift.

Links: Abb. 1. Durdi die Ankopp­
lung der Antenncnipule entfteht in 
dem Schwingkreis eine Spannung, 
als ob in ihn eine Hodifrequenz- 

ftroinquelle cingefügt wäre.
Redits: Abb. 2. Die an der Spule 
und am Kondenfator auftretenden 
Spannungen find im liefonanzfall 

einander entgegengefetzt gleich.

Im Refonanzfall — d. k bei Übereinftimmung der Frequenz der 
antreibenden Spannung mit der Eigenfrequenz des Schwingkreifes 
— find die an der Spule und dem Kondenfator auftretendien 
Spannungen einander entgegengefetzt gleich (Abb. 2). Folglich 
dient die getarnte antreibende Spannung uusfdiließlidi zur Deckung 
der Verlüde. Demgemäß kommt ein beträchtlicher Schwingkreis- 
ftront zuftande, der an der Spule fowie am Kondenfator und da­
mit an dem Schwingkreis eine cntfprediend hohe Spannung zur 
Folge hat. 
Bei größerer Abweichung zwilchen der Frequenz der antreiben­
den Spannung und der Ligcnfrcqueuz des Schwingkreifes fallen 
Schwingkrcisfii'oin und Schwmgkreisfpannung wefentlich geringer 
aus, weil lieh hierbei die Spulenfpannung und die Kondenfator- 
fpannung nicht gegenteilig nufheben.
Liegt die Frequenz der antreibenden Spannung über der eingp- 
ftellten Schwingkreis-Eigenfrequenz, fo überwiegt der Spulen- 

widerftand. Der Überfchuß des induktiven Spulenwiderftandes 
letzt fich der antreibenden Spannung entgegen und verhindert 
fo einen großen Strom.
Liegt die I requenz der antreibenden Spannung unter der einge- 
ftellten Schwingkreis-Eigenfrequenz, fo überwiegt der kapazitive 
Kondenfator« ideritand. Der überfchuß des Kondeniator-Wider- 
ftandes verhindert ebenfalls einen großen Strom.

Auch der Sperrkreis kann als Sir bk reis dienen.
Der eigentliche Sperrkreis liegt vor dem Empfänger. Er ftellt für 
die Frequenz, auf die er abgeftimmt ift, einen hohen Widerftand 
dar. Infolgedeflcn fperrt er den Sehder, der diefe F requenz auf­
weift, aus. Dies läßt lieh audi fo auffaffe«; Die von .dem ausge-

Links: Abb. 3. So gefcbaltet wirkt 
der Sperrkreis als Siebkreis.

Rechts: Abb. 4. Im den Siebkreis 
auch an Empfänger mit niedrigem 
I .ngangswiderftand anichließen zu 
können, verficht man die Schwing- 
krcisfpule mit einer oder mehreren 

Anzapfungen.

fperrten Sender hnrrührende Spannung entfällt größtenteils auf 
den Sperrkreis. Nur ein geringer Reft davon tritt am Empfän­
ger auf.
Wenn wir nun den Sperrkreis ftatt vor den Empfänger gemäß 
Abb. 3 neben den Empfänger fchalten, fo wird er dafür forgen, 
daß der Sender auf den er abgeftimmt ift, in ihm einen hohen 
Widerftand vorfinde*, während alle übrigen Sender von ihm 
fozufagen verfchluckt werden. Hier wirkt alfo der Sperrkreis nicht 
zum Ausfperren, fondern zum Ausficben des gewünfditen Sen­
ders. Ls iit feiten, daß man einen Sperrkreis in einer Sduiltung 
nadi Abh. 3 verwendet. Solche Schaltung findet fich hingegen 
häufig in Hochfrequenzftufen hinter den Hodifrequenz-Verflär- 
kerröhren.

Die Kopplung zwilchen Siebkreis und Empfänger.
Die am Schwingkreis auftretende Spannung wird zwifdien den 
beiden Schwiiigkreisenden abgenommen. Dabei muß die Empfän- 
ger-Eingangsfchaltung dem Schwingkreis genügende Freiheit laffen. 
Um dies ficherzuftellen, ift hier zwilchen das obere Ende des Sieb­
kreifes und die zum Antennenanfchluß des Empfängers führende 
Leitung ein Kondenfator mit kleiner Kapazität cingefihaltct.
Har der Empfänger einen geringen Eingangswiderftand, fo könnte 
auch der in dem Bild der Übertlhrilt gezeigte Kopplungskonden- 
intor nur wenig nutzen. Er würde in diefem Fall den Hauptteil 
der verfügbaren Spannung für fich verbrauchen. I olglich wäre am 
Enipfängereingang. faft keine Spannung vorhanden. Demnach muß 
man bei geringem Eingangswiderftand des Empfängers eine andere 
Ankopplung verwenden: Man Idiließt den Schwingkreis in diefem 
Fall—(iatt mit feinem oberen Ende — über eine Spulenanzapfinig 
an den Antennenantchluß des Empfängers an ( Abb. 4). Hierdurch 
wird die Schwingkreisfpule als Wandler (Übertrager, Transforma­
tor) wirkfam: Sie wandelt den hohen Schwingkreiswiderftand auf 
einen geringen, zu dem Empfängcreingang paffenden Wert her­
unter.

Der Siebkreis in der Praxis.
Wir geben dem Drehkondenfator des Siebkreifes eine Kapazität 
von ganz ungefähr 500 pF. Die, Spule erhält für den mittleren 
Wellenbereich (200 bis uOO m. alfo 1500 bis 500 Kilohertz), für den 
man Siebkreife am häufigflen verwendet, etwa 60 Windungen. Rei 
Verzicht auf einen Eifenkern wickelt man diefe 60 Windungen mit 
einem Draht von 0,4 mm Dicke auf ein Hartpapierrohr von etwa 
4 bis 5 cm Durdimefler. Will man einen eifenlialtigen Kem be­
nutzen, fo wickelt man die öfl Windungen mit einer fein unter­
teilten I lochfrequenzlitze auf den zu dem Eifenkern gehörigen 
Spulenkörpcr. Die Antennen-Ankopplungsfpuie enthält 10 bis’** 
20 Windungen mit zwei oder drei .Anzapfungen. Für einen An­
fchluß des Empfängers nach Abb. 4 fieht man ebenfalls mehrere 
Anzapfungen vor (etwa an der fünften, zehnten und zwanzigften 
Windung vorn geerdeten Ende aus gezählt). Der Kopplungskon- 
denfator erhält 20 bis 50 pF Kapazität. F. Bergtold.
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' ■/ x, . .
■ ■ ■ 3 Vorschläge:
Billiger Auslteuerungsanzeiger 
für Schallplatten-Aufnahmen

Bei der Aufnahme von Sdiallplatten ift eine Kontrolle der Laut­
ftärke erforderlich, um zu vermeiden, daß die Platte weder zu 
leite noch zu laut gefdinitten wird Vielfach bedient man üdi 
dazu eines Kopfhörers, jedoch ift diefe Art der Prüfung der 
richtigen Lautftärke nicht zu empfehlen, insbefondere, wenn Plat­
ten feiten gefdinitten werden.
Die Induftrie hat vor einigen Jahren Drchfpul-Inflrumcnte ent­
wickelt, die mit einem Trockengleichriditer veriehen ein« Kon­
trolle der an der Schneiddofe liegenden Wedifelfpannung ge- 
fiatten. Diefe Inftrumente find allerdings verhältnismäßig teuer 
und nicht immer zu empfehlen, weil fie bei großen, plötzlichen 
Lautftärkeuuterfchieden infolge ihrer Trägheit keine einwand­
freie Ablefung zulaßen.
Eine weitere Anordnung zur Ausfleuerungskontrolle kann mit 
dem magiidien Auge vorgenommen werden. Hierüber wurde von 
der FUNKSCHAU 1937 Seite 237 bereits berichtet, fo daß fich 
hier nähere Angaben erübrigen.
Eine auch, von der luduftrie i er wendete Anordnung die den 
Vorteil geringer Anfchaffungskoften vereinigt mit abfolui ein­
wandfreiem Arbeiten, ftellt die Glimmröhre in der Ausführung 
als Abfliiuni- und Refonanzröhre dar.
Als befonderes Kennzeichen befitzen diefe länglichen Glimm­
röhren eine der Länge nach verlaufende Spaltöffnung, hinter der 
das Glimmlicht cntfpiediend der ungelegten Wedifelfpannung auf 
und abfehwankt. Zur vollen Ausfteuerung der Röhre genügen 
Wechfelfpannungen von etwa 8 V, fo daß wir audi die Glimm­
röhre bei Sduieiddofen mit einem Widerftand von 1500 Q nodi 
verwenden können.
Die für die Röhre erforderliche Zündfpannung von etwa 150 bis 
175 \ laßt (ich ohne Schwierigkeit dem vorhandenen Verftärker 
entnehmen, zumal der Stromverbrauch mit dein erforderlichen 
Spannungsteiler nur etwa 1,5 mA beträgt.

Die Anfchaltung der Glimmröhre an den Verftärker,
Ein Dreliregler von 100000 Q (linear) in Verbindung mit einem 
Widerftand dcrfelben Größe unterteilt die Anodenfpannung des 
Verftärkers fo, 'daß die Zündfpannung eiugefiellt werden kann.

. Schalhing und praktifdie Ausführung: 
Eine entfprechend ausgefdinittene Alu­
miniumplatte trägt die Fällung für die 
Röhre und ift rüdefeitig mit durchfichti- 
gem Zellophan beklebt, um die Röhre vor 
Verftauben zu fdiützen. Die Dreh regier 
können mit Schraubenziehern von außen 
eingeftellt werden und find zu diefem 
Zweck auf AbftandsrÖlldien gefetzt. Die 
Achfen tragen Schlitze. (Aufn. v. Verfaller)

Über einen Widerftand von 0,3 MQ wird der Hilfsanode und über 
einen Widerftand von 0,4 MQ der Steueranode die Zündfpannung 
zugeführt. Vor der Steueranodc liegt außerdem noch, ein Sidier- 
heitswiderfiand von 1000 Q.
1 >ie zu meßenden niederfrequenten Wechfelfpannungen werden 
der Steueranode über einen Blockkondeniator von 1 pF zugeleitet. 
Da die Widerftände der einzelnen Sduieiddofen Und der dazu­
gehörenden Ausgangstransformatoren verfdiieden ift und fomit 
die abgegebenen Wechfelfpannungen in abweichenden Größen 
liegen, ift cs erforderlich, diefe Wechfelfpannungen auf etwa 5 
bis 8 V herabzufetzen. Wir verwenden hierzu wiederum einen 
Spannungsteiler; welcher aus einem Regler von 0,025 MQ (linear), 
einem Widerftand derfelben Größe, fowie einem Widerftand Rx 
befteht, deften Wert jeweils von dein Widerftand des verwen­
deten Kusgangstransfonnators abhängig ift und aus nadiftehen- 
der Tabelle zu erfehen ift. ■
Widerftand 2MC 4000 CiOM 8000 10(MIO 12 000 14000 2^000 O
Hx 0 0,05 0,1 0,1 04 045 04 04 MQ

Die Glinimröhren, die im Handel unter dem Namen Refo-Röhrcn 
erhältlich find, gibt es in zwei Ausführungen, mit Swanfockel 
und mit Litzenanfdilüften. Bei beiden Ausführungen Ift der me­
tallene Sockel mit der Kathode verbunden. Die Anodenanfdilüfla 
liegen jeweils an den Kontakten bzw. an den Litzen und find ver- 
hiufdibar.

Die Einftellung der Glinimröhre
erfolgt zunädift durdi Regelung der Zündfpannung. Sic muß fo 
bemeßen werden, daß in der Spaltöffnung ein I.euditcn gerade 
erkennbar wird. Bringt man nun auf der Röhre in etwa ?/3 der 
Spaltöffnung eine Marke an, die uns das Maximum der Ausfteue- 
rung angeben foll, fo kann man durch Vergleich mit einer Indu- 
flriepiutte und einigen Probefdinitten die höchfizuläflige Laut­
ftärke ermitteln und den 25 000-Q-Regler entfprechend einilellen.

H, Iden.

Slücklilte
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Sdiriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit Beziehen Sie dfeit Einzel­
teile durch Ihren Radlohändlerl Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.

5 Widerftände 0,5 W helaftbar: 0,1, 0,3, 0,4 und 2 Stück Je 0,025 MQ
1 Widerftand lür Cf. Tabelle) 0,5 Watt
2 Drehreglet' 0,5 W belaftbar: 0,025. 0,1 MQ
1 Blodckandenlator 1 pF 3110 V 
I Refo-Kähre
I Swan-Faffung (Mignon)

2 Geeichtes Skalenaggregat für den 
Vorkämpfer-Superhet

Angefichts der Neucinführung der Fernbedienung ülier ein länge­
res Kabel ift bei der Refchreibung des VS 1937/38 (FUNKSCHAl - 
Bauplan 140Z) die Möglichkeit zur Verwendung eines geeichten 
Skalenaggregates etwas zurückgetreten und vielleicht von vielen 
gänzlich überleben worden. Es follen daher nachfolgend zu die­
fem Punkt einige ergänzende Hinweife gebracht werden.
Die Skala felber zeichnet fidi durch den lehr laiigen und durch 
die Eichung voll ausgenutzten Zeigerweg von 195 mm aus. Die 
Eichung umfaßt 60 Sendernamen, und zwar find dies die Sen­
der, die nach den bisherigen Erfahrungen für den Empfang mit 
dem Einbereidi-Super vorwiegend in Frage kommen, die Eichung 
ifi alfo nicht etwa ohne Empfängst erfocht lediglich nach dem 
Meßfender oder nach einem Vergleichs-Empfänger erfolgt. Außer 
der Stations-Eichung befitzt die Skala zuoberft eine hundertteilige 
Gradeinteilung und unten eine Frequenzfkala 1500—150 kHz, fo- 
wie die zugehörige Wellenlänge-Skala 200— 2000 in. fo daß die 
Notierung neu auftauchender Sende.r oder das Auffuchen nicht 
niifgcdrucktcr Sender fehr erleichtert wird. Das Skalenblatt ift 
uiidurchfichtig und wird daher von vorne mit Soffitten-Lumpen 
beleuchtet. Daneben ifi es möglich, die jeweils eingefihaltete Be­
triebsweife durch eigene kleine Leuchtfenfter anzuzeigen, was bei 
der Ausrüfiung des Geräts mit einem Umfchalter für Schall­
plattenbetrieb in Frage konniii. Die Skala wird als fertiges Stück 
geliefert, bereitet daher keinerlei Montagcfchwierigkeiten.
Llektrifch ill hei Verwendung diefer Skala folgendes zu beachten: 
Eine Übereinftimmung der Eidiung mit der tatfächlichen Lage 
der Stationen kann n u r bei Verwendung des dazu paftenden 
Drehkondenfators mit Trimmer erreicht werden, weshalb auch 
zur Vermeidung von Fehleinkäufen diefer Drehko zufammen mit 
der Skala bezogen werden kann. — Vom Drehkondenfator abge- 
fehen muß audi die Anfangskapazität flimmen, damit die Eichung 
gültig wird. Wird der Drehkondenfator über eine unabgefdürinte 
Leitung mit der Ofzillatorfpule verbunden, fo wird die richtige 
Anfangskapazität erreicht, wenn wir den zur Ofzillatorfpule mit-



Rückanficht der Skala 
Ddt angefetztem Dreh- 
kondeniator. zu dem 
die SkaleneidiuDg ge­
nau paßt.

gelieferten Spezialblodc parallel zum Drehko fchalten. Wird da­
gegen der Anfchluß über ein 50 cm langes Hoddrequenz-Panzer- 
kabcl (Monavil) getätigt, io ift mit dem erwähnten Spezialblock 
ein Glimmerkondeniator von etwa 1000 pF in Reihe zu fchalten, 
damit die Kabelkapazität ausgeglichen wird. Die genaue Einftel­
lung der Anfangskapazität und der Oizillatoripule, wodurdi eine 
Übereinftimmung von Empiang und Eichung erreidit wird, kann 
dann nach den Anweilungen in der Befchrcibung des VS i937/38 
in Heft 32/1937 der FUNKSCHAU erfolgen. Dabei ift felbftver- 
ftändlicb die Verwendung der zur Skala und zum Drehko paßen­
den Oizillatoripule notwendig. Diele ?knordnung ift mit Aus­
nahme des Batterie-Modells bei allen mit einer Zwifchenfrequenz 
von 1600 kHz arbeitenden Einbereidi Superhets verwendbar, iic 
ift alio durchaus nicht auf das Einheits-Modell befchränkt.
Daneben befteht die Möglichkeit, etwa vorhandene 150-cm-VS- 
Spezialdrehkos ebenfalls in Verbindung mit der geeichten Skala 
zu verwenden, da der Plattenfthnitt diefes Drehkondeniators der 
gleiche ift: wie der des 500-cm-Drehkondeniators und da auch für 
150 cm ein paßender abgleichbarer Ofzillator exiftiert. Dies dürfte 
für die zahlreichen Befitzer des Volksiupers bzw. Vorkämpfers 
— auch die Batterie-Ausführung kommt hier in frage — von In­
tereße iein. _
Die neue Anordnung befitzt nidit nur den Vorteil, daß ihre Eichung 
im Gegeniatz zu v ielen anderen Baftelgeräten auch wirklich 
ftimmt, iondern fie befitzt auch einen Vorzug, der fich bis jetzt 
nur beim Linbereich-Super ausnutzen läßt, und das ift die Mög­
lichkeit, das Aggregat Skala—Drehko über ein Panzerkabel von 
etwa 50 cm 1 äuge mit dem eigentlichen Empiänger-Chaffis zu 
verbinden. Der Baftler gewinne dadurch weitgehend freie Hand 
bei der Geftaltung und bei der Raumeinteilung des Chaßis und 
des Gehäuies, ja, er kann fogar ohne Schwierigkeiten die Skala 
io anordnen daß fich ihr Neigungswinkel während des Betriebs 
den BedürfniÄen anpaffen läßt, ähnlich wie es bei den Spitzen- 
gerüten der Einpfänger-Induflrie gefchieht. Wy.

Feinltell-Skala mit Hilfe des „Mentor-Knopf"
Jeder Baßler weiß eine gute und einfache Skala an feinem KW- 
Empfänger oder feinem Welleninefler zu fchätzen. Im folgenden 
foll eine folche Skala kurz näher befdirieben werden, die im 
weientlichen auf der Verwendung des „Mentor-Knopfes“ beruht, 
jenes kleinen Feinfiellknopfes, der heule in jedem heileren Fach- 
gcbbuli erhältlich ift.

Die fertige Skala auf 
einem Wellenmefler. Sie 
befitzt hier Gradein­
teilung, doch kann nach 
Belieben auch eine Fre­
quenzteilung vorge­
nommen oder Stations­
namen aufgefetzt wer­
den. (Aufn. v. Verteiler)

Wie der Mentor-Knopf arbeitet..
Wenn man den Knopf zerlegt, findet man folgende Teile: 1. Einen 
kleinen und einen großen Abftimmknopf, 2. je eine äußere und 
innere Metallhülfe, 3. drei Stahlkugeln, 4. einen Antriebsftift.
Abb. 1 zeigt uns die Anordnung der obengenannten Teile. 
Idi bezeichne die äußere Hülfe mit A und die innere Hülle mit B. 
Hülfe A ifi feit mit der I'rontplatte verbunden, Hülfe B dagegen 
mit der Adife des anzutreibenden Kondenfators. Der große Knopf 
(Grobabfiimmuug) ift mit Hülfe B, der kleine (Feinfteßung) mit 
dem Antriebsftift feil verfchraubt.

Heft 7 53

Verflellen wir nun den Felnftellknopf. fo werden die drei Stahl­
kugeln in Drehung verletzt (vergl. Abb. 1).
Dreht man den Antriebsftift nach links, fo drehen fich die Kugeln, 
die wie ein gewöhnliches Kugellager in der Hülfe B gelagert find, 
nach rechts. Sie laufen in der durch kleine Pfeile angegebenen 
Richtung an der Wand der Hülfe A entlang und nehmen damit 
Hülfe B zwangsweife mit. Hülfe B dreht fidi alfo in der nämlichen 
Richtung wie der Antriebsfiift, nach links. Hülfe A ift, wie1 wir ja 
wißen, mit der Frontplatte feil verbunden. Es dreht fich alfo 
immer nur Hülfe B, und fie läuft (elbftvcrftändlidi auch Ipach 
rechts, wenn wir den Antriebsftift redits herumdrehen.

Der Ausbau zur regelrechten Skala. ‘
Ich bin zu folgender Anordnung gekommen, die fich im Betrieb 
ausgezeichnet bewährt hat Zuerft drehen wir uns aus einem

Links: Abb. 1. Skizze zur 
Vera nfd» aui ichung der Wir- 

kungaweife des Knopfes.
Rechts: Abb. X Der Ring, 
den wir uns aus Hartgummi 
oder dergL anfertigen müßen.

Links: Abb. 3. Der Knopf 
fertig zum Auffetzen auf die 
Frontplatte, a: Abftimmung 
fein, b: Abftimmung grob, c: 
Halte-Ring, d: Zeiger, e: Be- 
feftigungsfehrauben, f: Dreh- 

kondenfator-Achfe.

Redits: Abb. 4. Der Zeiger. In der 
Mitte der beiden Sdicnkel find Linien 

eingeritzt. .

runden Stück Hartgummi oder dergl. einen Ring (Abb. 2), der 
ftromm über den unteren Anlatz (Hülfe B) des Knopfes geht 
Der Anfatz ift blank poliert und l>ei gutem Sitz des Ringes kön­
nen wir auf eine weitere Befeitigung verziditen. Der Ring wird 
außerdem nodi durch die Wandung des Grobftcllknopfes gehal­
ten. Bevor wir den Ring auf den Knopf drücken, dürfen wir nidit 
vergeßen, ein etwa 5 mm großes loch (fiehe Abb. 2) zu bohren. 
Diefes Lodi dient zur Einführung des Schraubenziehers für die 
Verfiellung der Madenfchraube, die den Knopf gegen die Dreh- 
kondenfaioradiie feillegt
Der Knopf ift von der Fabrik aus mit zwei kleinen Stiften Ver­
leben, die wir aber nicht gebrauchen können, weil fte uidu vzu- 
verläffigen Halt geben. Die Stifte ziehen wir einfach heraus, boh­
ren die* vorhandenen Iddver tiefer, verleben fie mit einem Ge­
winde (2 mm) und fchrauben paßende Schrauben ein. Des befleren 
♦ (altes halber bringen wir nodi je eine Mutter an (Abb.- 3).
Diefe Schrauben werden bei der Montage des Knopfes un die 
1 rontplatte von innen durch zwei weitere Muttern gehalten.

Skalenzeiger und SkalenblnH.
Wir fertigen aus einem 3 mm ftarken Streifen Zelluloid einen 
Doppel zeiget an (Abb. 4), der nach Fertigftellung auf den Ifnrt- 
gummiring mit Mieskitt aufgeleimt wird. Vorher reißen wir je­
doch mit einer Nadel auf beiden Seiten (oben und unten) die 
haardünnen Striche an, die für die fpätere Ableiung dienen.
Als letztes kommt die Skalenfcheibc an die Reihe. Auf ihr kann 
je nach Zweck und Belieben eine Grad- oder Frequenzteihing 
eingetragen werden. Es ift ratfam, die Gradeinteilung immer auf­
zutragen, weil man dann die Möglichkeit hat das Gerät ^mier 
zu kontrollieren. (Wichtig für Wellenmefler!) Zum Schutz gegen 
Verfchmutzen fchneiden wir aus einem Stück 1 mm ftarken Zellu­
loids eine runde Scheibe aus, die aber einen 5 mm größeren Durch­
mefler als die gezeichnete Skala befitzt. Wir brauchen diefen 
Rand zur Befeitigung un der Frontplatte. Die Befeitigung ge- 
fchieht durch vier 2 mm ftarke Meflingfchrauben.
I Jie Skala ift nun fertig und nach Eichung wird jeder Baftler leine 
Freude an ihr haben. Idi hoffe, daß diele Anregung vielen Baß­
lern über ihre Skalenforgen hinweghilft, zumal der Preis tür das 
Ganze noch nicht RM. 5.— erreichen dürfte, den Mentor-Knopf 
inbegriffen. H. Müller-Schlößer.

Einzclteil-LUt«
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit Beziehen Sie diefe Einzel­
teile durch Ihren Radiohändlerl Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.

1 „Mentor-Knopf“
1 Stück Rundhartgumml 34 mm Durdimefier
1 Streifen Zelluloid 3 mm ftark
1 Stüde Zelluloid 1 mm, 12 mm Durdimefier
4 Meffingfchrauben 2 mm ftark
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BUCHERt die wir empfehlen

Lehrbuch der Elektronen-Röhren und ihrer tcdniifdien Anwen­
dungen. Von Dr. H. Bark häufen. 4. Band: Gleichrichter und 
Empfänger. 3. und 4 vollftändig umgearbeitete Auflage; 294 S. 
147 Abb. u. 3 Schaltbilder Preis brofch. RM. 7.50, geb. RM. 9.—. 
Verlag S. Hirzel, Leipzig.

Barkhaufens Lehrbücher der Elektronen-Röhren nehmen feit Er- 
fcheineu der erften Auflage unter allen Büchern die fich mit der 
Darftellung des nämlichen Stoffes oder eines Teilgebietes be- 
fdiäftigen eine dominierende Stellung ein. Sie find Lehrbücher, 
die unabhängig von induftriellen oder wirtfchaftlichen Intereffen 
allein Lehr- und I ernzwecken dienen und in grundlegender theo- 
retifcher Weife — allerdings im Hinblick aut die Anwendungen 
der Elektronen-Röhren in der Praxis — allein die phyfikaliichen 
Zuiammenhänge behandeln. Die Torrn, in der das gefdiieht, gleicht 
weitgehend der an den technifchen Hochfchulen und in wiflen- 
fdiaftlidien Büchern und Auffätzen gepflegten Art der Darftel- 
lungsweife nach einer Norm, die lehr kurz etwa dadurch gekenn- 
zeiduiet werden kann: Auf die einleitende Überficht folgt die — 
faft immer durch Mathematik unterbaute — Abhandlung, die auf 
ein beftiinmies Ziel hinfteuert. Eine Zufammeufafiung, iu der 
ganz kurz die Ergebnifle der Abhandlung aufgezählt werden, 
befdilicßt das Ganze.
Auch der vorliegende* letzte Band des vierbändigen Lehrbuches 
macht weitgehend von Mathematik Gebrauch, doch ift das, worauf 
es ankommt, in W orten gefaßt und durch befonderen Druck her­
vorgehoben. Die großen Abfchnitte A, II und G fragen die Titel: 
Nicht gemodelte Wechfelftröine; Gleichrichter. Gemodelte Wedifel- 
ftröme; Empfänger. Rundfunk-Empfänger.
Aus dein oben Getagten läßt fich unfihwer folgern, daß auch die­
ier vierte Band, der die Lehrbuchreihe abfdiließt, einige mathe- 
matifche Vorbildung vorausfetzt. Er wendef fich daher vor allem 
an den Ingenieur und Phyfiker oder an den Studierenden. Ihnen 
kann das Buch aufs befte empfohlen werden, denn es läßt fich 
wohl ohne Übertreibung tagen, daß lie im .Barkhaufen“ .Antwort 
out jede wichtige, grundlegende Röhrenfrnge finden werden, -nn. 
Tafchenbudi für Fernmelde-’lcchniker. Von Obering. II. Goetfch.

719 S. 1126 Abb. In Leinen RM. 14.50. Verlag von R. Olden­
bourg, Mündien.

Es bedürfte an diefer Stelle eigentlich nur des Hinweifes, daß der 
„Goetfch“ wieder in neuer, der 6. Auflage erfdiienen ift, denn 
kaum ein Rundfunktechniker oder Rundfunkingenieur dürfte an­
läßlich (eines Studiums das Buch nidit kennengelernt haben In- 
detlen rechtfertigt eine ausdrückliche Befprechung der neuen Auf­
lage hinreichend das, daß entfprechend den Forrfcliritten aut den 
fcrnmeldetechnifchen Gebieten nidit weniger als 13 Abfchnitte neu 
aufgenommen wurden, daß verfdiiedene umfangreiche Kapitel 
grundfätzlidie Überarbeitung erfahren haben und idiließlich, daß ■ 
13 weitere Abfchnitte verbeffert und erweitert worden find.
Der umfangreiche Inhalt macht es unmöglich, auch nur die wich­
tigften der 52 Kapitel anzuführen, aus denen fich das in 6 große

Teile gegliederte Buch zufammenietzt Der erfte Teil bringt die 
elektrotechnifdien Grundlagen unter befeindeter Berückfichtigung 
der Belange der Fernmeldetechnik. Die reftlidien Teile tragen 
die tberfchriftecr Die Signaltedinik, die Verkehrstelegraphie, die 
Fernfpreditechnik, clie Leitungstechnik und Montage und Über- 
wadiung. Ein ausführliches Schrifttums- und Sachverzeidmis fdiließt 
lieft an.
Wir halten das Buch für eines derjenigen felteuen technifdien 
Bücher, die mit fehl vjel Gewiflenhaftigkeit und (ehr viel 
Gefchick zuiammengeftellt und gefdirieben find. Das Buch wird 
feinem Titel „Tafchenbudi für 1 ernmeldetediniker“ gerecht, 
denn es gibt, wie es ein Tafchenbudi eben gelten foll, 
einen lückenlofen Überblick über das Gefaintgebiet der Fernmelde­
technik, ohne auf dem einen Teilgebiet mehr in die Breite und 
weiter zu gehen als auf dem anderen. Da das Bcidi überdies in 
pädagogifcher Hinficht iorgfältig aufgebaut ift, wird auch diele 
dem lörtfdirilt der Technik angepaßte neue Auflage dem Prak­
tiker und dem werdenden Fernmeldetedmiker von außerordent­
lich großem Nutzen lein. -nn,
Signale um Portia. Heiterer Roman von Guftav Junghans. Kart.

RM. 3.50, geb. RM. 4.50. Verlag Braun & Schneider, Mündien. 
Um einen Roman handelt es hdi hier, doch um einen Roman mit 
einer fo ftark funktechuifdien Prägung, daß erwartet werden darf, 
daß viele an der Funktechnik fntereflierte das Buch gerne leien 
werden. Die Handlung (pielt in USA. und ein Kurzwellenamateur 
mit feinem Kurzwellenfender darin die Hauptrolle. Seiner Tüch­
tigkeit vor allem und der Mithilfe einiger weiterer Kurzwellen­
amateure, die ihm mit ihren eigenen Sendern zu Hilfe kommen 
dort, wo fein eigener Sender nidit mehr empfangen werden kann, 
ift es zu danken, daß die Signale um Portia nicht vergeblich 
waren.
Das Bud» ift in heiterem Stil und ipannend gefdirieben, ohne ge- 
künftelt luftig oder unwahrfdieinlich zu wirken.
Die deutiche Rundfunkwirtfihaft. Von Dipl.-Kaufmann Dr. Alfons 

Höckel. 150 S. Kart RM. 7.50. G. A. Glöckner, Verlagsbuch­
handlung m Leipzig, 1938.

Wo ift der Baftler, Rundfunktechniker oder Rundhinkingenieur, 
der lieh nidit wenigftens für die eine oder andere ruucliunkwirt- 
lihäftlidie Frage intereflierte? Das vorliegende Buch, das mit 
Unlerftützung maßgeblicher Stellen der deutfdien Rundfunkwirt- 
fdiaft entftand, behandelt die wirtfihaftlidie Entwicklung des deut­
fdien Rundfunkwefens, die Entwicklung der Rtindfunkinduftrie 
und den Stand der heutigen Produktion. Weitere Abfchnitte' brin­
gen Überblicke über den Vertrieb der Rundfunkgeräte und über 
clie gegenwärtige M eltmarktlage. Um einige Überfdiriften heraus­
zugreifen: Die Patentlage in der deutfdien Rtindfunkinduftrie. 
Die Zufammenfchlüfle in der deutfdien Rundfunkinduftrie. Die 
wichtigften Konkurrenzläncler. Die Abnehmerländer der deutfdien 
Rundfunkinduftrie',
Das Buch ift mit klarem Kopf und (luftig gefdirieben. Es wird 
zweifellos Anklang finden, insbefondere von den Kreifen gefdiätzt 
werden, die (ich von Haus aus mit lolchen wirtfchaftlichen Fragen 
zu befdiäftigen haben. So dürften fich vor allem auch Rundfunk­
händler für das Buch intereflieren. —nn.

Ein Baftler baute lieh dielen „Bug"
Das Hauptftück, der Taftbebel (T) hefteht aus einem ca, 10 mm 
langen Flachmeiling (F), in dem vorne eine ftarke elaftifdie Uhr­
feder (U) eingelötet ift. Der Taftgrifi (G) ift aus einem Pertinav- 
abfall hergeftellt. Die Lagerung (L) des Hebels gefdiieht folgen­
dermaßen: Der Hebel wird an der Lagerftelle leidit angefenkt, 
In diefe Vertiefung grcilen zwei fpitze 3-mm-Sdirauben ('S). Die- 
ielben werden von zwei je 3 min ftarken Meflingplättchen (P) ge­
halten und können durch Gegenmuttern feftgeftellt werden. Die 
beiden Platten (P) werden durdi zwei an den Ecken befindlichen 
6 mm ftarken und ca. 15 mm hohen Mefiingbolzen miteinander 
verfdiraubt in die 3-mm-Gewindc gefdinitten find. Am rechten 
Bolzen (B;) ift an »einer durchbohrten 3-mm-Sdiraube eine Zug­
feder (Z) beteiligt, die den Hebel in der Ruhelage hält. Die Pen­
delbewegungen werden durch ein Gummiftück gedämpft.
Die Gebegefdiwindigkeit kann durdi einen Läufer (L) eingeftellt 
werden. Diefer beliebt aus einem JO-nim-Rundmefiing^das 15 mm

Die pi aktifchc Aus­
führung.
(Aufnahme: Monn)

Die Anordnung der einzelnen 
Teile In Seiten- und Aufücht

lang ift und bis zur Hälfte in der Stärke der Pendelfeder ge- 
fehliitzt ift. Sollte der Schlitz nicht genau ftimmen, fo kann der 
Läufer eventl. durch eine StelUchraube mit Gegenmuttern fefige- 
ftellf werden.
Für die Punkte ifi an der linken Seite in etwa 25 mm Abftaud, 
vom Ende des Fladimeflhigs aus gefehen, eine Kontaktfihraube 
(Sj) angebracht, die in einem 6-mm-Meflingbolzen ruht. Für die 
Kontaktgabc der Striche ift 20 mm hinter dem Ende des Flach- 
meffings auf der rechten Seite eine gleiche Kontaktfihraube CS»). 
Zur Einftellung des Hubs dient ein gleicher Bolzen (S-j). Der 
Gummiklotz muß iu Ruhelage die Feder leicht durchbiegen. Durch 
das Durchbiegen wird erreicht, daß der Tafthebel beim Geben 
von Strichen nach dem Loslafl'en durch die Elaftizität der Uhr­
feder in die Ruhelage zurückkehrt, während das beim Geben von 
Punkten von dei Zugfeder (Z) beforgt wird.
Die Einzelteile werden auf einet Pertinaxplatte montiert. Beim 
Geben kann die. Tafte mit einer Sdir.iubenzv inge am T ifdi feft- 
geklemmt werden. W. Dietz.



Me^erate-Serl^
VII. Der HF-Prüfgenerator
(Fortfetzung aus Heft 6.)

Die Schaltung.
Als Dreipolfchw ingröhiT braudien wir eine foldic großen Aus- 
fteuerbereidis, damit am Sdiwingungskreis eine genügend hohe 
Spannung erzeugt wird, wie wir fie mit Rüdkfidit auf die Bemef- 
fung des nadigefdmlleten Hodifrequenzfpannungsteilers benöti­
gen. Mit einer AC 2 läßt fich dies leider nicht erreichen. .Befonders 
geeignet erfchien vielmehr auf Grund der vorgenommenen Unter- 
fudiungen eine Dreipolröhre, die wir aus der Fünfpolendröhrc 
AL 1 durch Parallellcnaltuug von Schutzgitter und Anode künft- 
lieh heriiellen. Diefe Anordnung befitzt u. a. auch den Vorteil 
einer fehr guten Modulationskennljnie, d. h die Modulation ent­
hält wenig Verzerrungen auch bei 8O°/o Modulation. Der Sdiwing- 

. kreis des Ofzillators liegt am Gitter, die Rückkopplung an der
Anode der Sdiwingröhre. wobei die Amplituden und die Frequenz 
durch die Verwendung einer Gitterkombination möglidift kon- 
ftant gehalten werden. Die Wahl der verfdiiedenen W ellenbereidic 
erfolgt nicht mit einem Wellenfdialter, fondern durch das Aus- 
wedifcln von Steckfpulen. Zu diefer Maßnahme entfdiließen wir

Das Schaltbild des Prüfgenerators« 

Der HI-Prüfgenerator 
mit zwei der auswediielbaren Spulen.

fator muß fomit ftets eine konftante Spannung herrkhen, die wir 
durch Zufchaltung eines Röhren-Voltmeters überwachen und auf 
etwa 0,75 V halten (das ift Vollausichlag beim kleinften Meß­
bereich unteres Röhren-Voltineters). Der zweite Differential er­
möglicht, die Ausgangsfpannuiig in dem Bereich von etwa 1 . 20 
zu regeln. Nehmen wir alfo die kleinfte Spannung, die der Meß­
fender zu liefern hat, mit 10 pV an. fo kommen .wir bei völliger 
Rechtsdrehung diefes Differentials auf eine Spannung von 200 pV. 
Die Abhängigkeit der Spannung von der Stellung des zweiten 
Differentialreglers wurde beim Verfudismodell durch Vergleidi 
mit einem Laboratoriumsmeßfender ermittelt und ift der beige­
gebenen Kurve („Spannungskurve“) zu entnehmen. Mit diefer 
kurve laffen fidi alfo Anhaltswerte für die Empfindlidikeit des 
angefdiluffenen Empfängers ermitteln, wenngleidi natürlich zu 
beachten ift, daß die vorliegende Spannungsteiler-Anordnung 
nui bis etwa 1500 kHz ohne größere Meßfehler arbeitet, bei Kurz­
wellen find alfo uusfchließiich reine A ergleidisineflungen möglich, 
lu diefem Sinne ift es alfo auch belanglos, daß der Ofzillator bei 

Kurzwellen infolge des dort ungünftigen L/C-\ erhält- 
niffes nicht mehr mit einer fo hohen Spannung Ichwin- 
gen wird, wie bei Mittel und Langwellen. — Durch 
Umlegen des Schalters S3 läßt fich die Spannung ver­
zehnfachen (II) oder verhundertfachen (111).
Nicht zu überleiten ift, daß die vom Ilochfrequenz- 
fpannungsteiler gelieferte Spannung nidit unmittel­
bar an einen Empfänger angelegt werden darf, da 
hierfür der Innenwiderftand des letzten, aus einem 
1000-pF-Block gebildeten Spannungsteiler-Gliedes, viel 
zu klein wäre. Vielmehr muß zur Nachbildung des 
Innenwiderftandes einer durchfchnittlidien Antenne 
von 3 ni eff. Antennenhöhe zwifdien Meßfender und 
Empfänger eine künftlidie Antenne gefchaket wer­
den, die in internationaler Normung aus einer Reiheu- 
fchaltung von einem Kondenfator von 200 pF, einer 
Spule von 20 Mikrohenrv und einem Widerliund von 
25 Q befteht. Für die Zwecke eines Prüfgenerators 
genügt es jedoch erfahrungsgemäß vollkommen, wenn 
wir lediglich, einen Block von 200 pF vor den Empfän­
ger fchalten. Beim vorliegenden Generator wurde die­
let Block im Ende des Panzerkabels untergebracht, 
das dem Empfänger dieHF-Spannung zuzuführen hat.

H.-J. Wilhelmy - L. W. Hetterich.
(Fortietzung folgt)

uns, damit der Generator wirklich vielfeitig allen jemals auf­
tretenden Wünfehen angepaßt werden kann, ferner war entfdiei- 
dend für die Wahl diefer Löfung, daß cs feit einiger Zeit fehr 
praktifdie und handlidie abgleichbare Steckfpulen, paffend zu den 
modernen Außenkontaktfaliungen, im Handel gibt, fo daß die 
Sadie in der Praxis wefentlidi angenehmer ausfieht als man es 
früher bei Steckfpulcnanui'dnungen in Kauf nehmen mußte.
Zur weiteren Verarbeitung wird die Ilodifrequenzfpannung un­
mittelbar vom Sdiwingungskreis abgegriffen, da an diefer Stelle 
die Spannung am höchften und der Oberwellengehalt am gering- 
ften ift. Ferner ift der Sdiwingungskreis die einzige Stelle der 
Schaltung, an der ein kapazitiver Hochfrequenzfpannungsteiler 
angefchloflen werden kann, ohne daß fich dadurdi eine Hörende 
Frequenzabhängigkeit der Ausgangsfpanimtig ergibt, denn bei 
diefer Anordnung addien fidi die Eingangskapazität des Span­
nungsteilers (10 pF) einfadi zu der Abftimmkapazität des Schwin- 
gungskreifes, fie verftimmt alfo höchftens den Sdiwingungskreis 
um einen beftimmten Betrag, verringert aber nicht die am Sdiwin­
gungskreis herrichende Spannung. Die 1 lodifrequenzfpannungs- 
teilung erfolgt durch zwei Differentialkondeniaioren. die mit meh­
reren induktionsfreien Feftblocks verbunden find. Der erfte Dif- 
fercntialkondenfator hat lediglich dafür zu forgen, daß bei allen 
Wellenlängen vom Generator die gleiche Hodifrequenzipaiiiiung 
an den zweiten Differentialkondeufator geliefert wird. Andern 
Verbindungspunkt vom erften zum zweiten Differentialkonden-

Liite der widitigften Einzelteile
Fabrikat und Type der im Muftergerüt verwendeten Einzelteile teilt dir 
Sdiriitleitung auf Antrag, gegen Hückporto mit. Beziehen Sie dietc Einzel­
teile durdi Ihren Radiohändler1 Sie. erhalten fie hier zu Originalpreiien. 
1 Anodendroilel 28 Hy bei 15 mA, 400 ü 
1 HF-Droffel 35 mHy 
3 Sted:fpulen-Wickelkörper
I Drehkondenfator 555 pF
1 Präziitons-Kurzwellen-Differentialkond. (CD 1) 2X25 pF mH keram. Welle 
1 Differentialkondenfator 2X250 pF, ifolierte Achte (CD 2)
4 Mikroblocks 0,1 pF, induktionsfrei, 750 V Prüffpannung
9 Glimmerblocks 10, 2X100, 150, 200, 5001, 10001, km 50001 pF
2 Hütchen-Kondenfatoren 25 501 pF -
1 Trimmer 60 pF

1
2 Widerftände, 1/^ Watt, dienliche Ausführung 100 Q, 100 kQ
1 Widerftand. 2 Watt, 8 bis 10 kQ
1 Bedierblock 4 pF/500 V Prüffpannung
1 2poliger Ausfdialter für Hebelbetätigung (Si/So)
1 kleiner Stufenfdialter 1X4 (Sa), Sdialtarm iioliert
1 Nonius-Skala 
Ferner:
2 8pol. Röhrenfockei, 1 5poL Stiftfodcel, 2 Kupplungsmuffen, iioliert, 1 Sdialt- 
^’5^ CD I/S1/S2, 2 Buthfenleiften für Abidürmkabel, 1 Ifolierleiitc mii 
fünf 3- mm-Steckern, ca. 120 cm abgeichirmtes Antennenkabel, verfdi. Montage- 
u. Verdrahtungsmaterial, 1 Einheits-Aiuminiumkaften mit Grundgcft. Diu A 5 

Röhren: 1 AL 1
 1 Glättungsröhre für 60—70 V

1) Toleranz: ¿5%!



56 Heft 7

Höchlte Qualität auch im Brief kalten ver kehr letzt Ihre Unteritutzung voraus» 
1 Briefe zur Beantwortung durdi uns nicht an beitimmte Perionen, iondem einfach

<m die Schriftleitung adreliierenl
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoitenbeitrag beilegen I
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen I
4. Gegebenenfalls Prinzipichema beilegen I

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtfühxungsikizzen oder Berechnungen unmöglich.

AIS alter Lefer der FUNKSCHAU habe ich 
Warum umltändlich, wenn da* mit Intereffe in Heft 1 und 2 die Baube-
Guto io nahaUegt ? (1407) fchreibung zum „Vibro-Vorfatz“ TG 70/1 ge-

leien. Idi kam dabei auf den Gedanken, 
meinen Kofferempfänger („Wanderiuper“ nach FUNKSCHAU-Bauplan 145) bei 
Fahrten mit meinem Auto aus der Wagenbatterie zu ipeifen. Bitte teilen Sie 
mir mit, ob Sie demnädift einen gleichen Voriatz, jedoch für den Anfchluß an 
4 V Gleidiftrom herausbringen.
Antw.: Es ift nicht beabfichtigt, einen derartigen Vorfatz zu befdirelben. Das 
Intereffe än diefer Ausführung dürfte zu gering fein. Wenn nämlich 4 Volt 
Gleichftrom zur Verfügung ftehen, wie in Ihrem Fall, fo entnimmt man zweck­
mäßig den Heizfirom unmittelbar dem Akkumulator. Eine Umformung des 
Gleidiftroms in Wedifelftrom bringt nur Verlufte mit fich, die den Gefamt- 
ftromverbraudi nicht unwefentlidi erhöhen, und außerdem macht es ja Um- 
ftände. Dazu kommt, daß in Ihrem Koffergerät indirekt geheizte Röhren, 
ftatt der billigen direkt geheizten Röhren Verwendung finden müßten.
Sie verfahren in Ihrem Falle am beiten fo, daß Sie den Heizfirom für den 
Wanderiuper unmittelbar dem Wagenakkumulator entnehmen und nur die 
Anodenfpannungen unter Zuhilfenahme eines Vibrators nach dem Wechfel- 
richterprinzip erzeugen. Einen geeigneten Vibrator finden Sie für den Selbft- 
bau befchrieben in Heft 5, FUNKSCHAU 1936. Er ift bift 10 Watt belaftbar und 
genügt daher den Anforderungen, die der Kofferempfänger ftellt. Der Vibrator 
kann Übrigens für 4, 6 oder 12 V Gleidifpannung gebaut werden und liefert

Vom Bastler 
lür den BastlerI

Becher block 2 MF/1500 Mk.1.60, runde 
Becherelektrolyt 8 M F / 450 Mk. 2.40, 
fabrikfrische Ware, kein Ausbau I 
Widerstände */» Watt Mk -.25, 1 Watt 
Mk. -.30. Verlangen Sie kostenlos 
meine KW-Bastlerliste.
Radio-Stucky, Schwenningen,Neckar

Son der-Angebote, preisherab- 
?jesetzte sowie neueste Geräte 
Berlin über E 3), modernste, hoch­

wertige, preiswürdige Einzel­
teile, Fundgrube für Bastler 
Listen gratis! Was interessiert Sie? 
.Illustrierter Großkatalog RM. —.50 
RADIOHAUS MANTHEY vormals 
RADIO-HUPPERT

Deutsches Unternehmen 
Berlin-Neukölln FS, Berliner Str. 35/39

250 V Gleichftrom. Genauere Angaben finden Sie In dem obengenannten Heft, 
das wir Ihnen empfehlen, vop unferem Verlag gegebenenfalls zu beziehen. 
(Preis 15 Pfg. zuzüglich 4 Pfg. Porto.)

Audi die modernen Röhren 
paffen für die .Goldene Kehle* 

(140>)

Ich mochte mir den Kraftveritärker „Gol­
dene Kehle“ bauen nach Heft 38, 44 und 45 
FUNKSCHAU 1935, doch an Stelle der in der 
Baubefchreibung vorgefehenen Röhren einige 
vorhandene Röhren der A-Serie verwenden.

1. Welche Typen kommen hier in Frage? 2. Ifi es möglich, den Grad der Dynamik- 
fteigerung auch dadurch zu regeln, daß man eine regelbare Hilfsröhre nimmt? 
Ant w.: Verwenden Sie folgende Röhren: AF 3 (1. Stufe), AC 2 (2. Stufe), AD 1 
(Gegentakt-Endftufe) und AF 7 (Hilfsröhre).
Als Höchftfpannung braudien Sie ftatt 420 V nun nur noch 250 V und der Wider­
ftand für die Erzeugung der Gittervorfpannung für die Endftufe muß 350 Q 
ftatt 600 Q erhalten. Außerdem kann der erfte Teilwiderftand von 0,01 MQ an 
der Anodendroilel des Netzteiles entfallen. Die übrigen Änderungen beziehen 
fich auf die Einftellung der richtigen Schirmgitter- und Gittervorfpannungen. 
Welche Spannungen an den Röhren liegen müffen, entnehmen Sie am einfach- 
iten den Röhren!iften.
2. Neinl Der Grad der Dynamikftelgerung ergibt fich aus der Stellung des 
Doppeldrehreglers im Gitterkreis der erften Röhre. Sie können lieh die Rege­
lung der Verftärkung an der Hilfsröhre daher fparen und brauchen dafür auch 
keine regelbare Type zu verwenden.

Stud, der Funktechnik 
sucht Arbeitsgemeinschaft (auch Morse- 
übg.) oder schriftl. Fragenaustausch. Zu- 
schr. anW. Büll, Planegg b.Mü.,Karlstr. 10

Die Funkichau gratis 
und zwar je einen Monat für jeden, der 

unleremVerlag direkt einen Abonnen­

ten zuführt, welcher fidi auf wenigltens 

ein halbes Jahr verpflichtet Statt 

dellen zahlen wir eine Werbepr Amie 

▼ob RM. -.70. Meldungen an den 

Verlag, München,Luifenltrafie Nr. 17.

Bastler!
Sie versäumen etwas Wichtiges, 
wenn Sie nidit noch heute das

RIM- 
Bastei-Jahrbuch 

1938
anfordern.' 160 Seiten! Viele er­
probte Schaltungen mitgenauen 
Angaben, zahlreiche Tabellen 
und gute Abbildungen • gegen 
Voreinsendung von 30 Pfg. von

RADIO-RIM
München, Bayerstraße 25

Elektromeister
der audi rundfunktechnische Erfahrung besitzt, 

Rundfunktechniker und
-mechaniker

bei guter Bezahlung für dauernd gesucht Angebote 
mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen an

Radio -
München, Bayerstraße 15

Verantwortlich für die Schriftleitung: Dipl.-Ing. H. Monn, München; für den Anzeigenteil: Paul Walde, München. Druck und Verlag der G. Franz’ilhcn Buch­
druckerei G. Emil Mayer, München, Luifenftraße 17. Fernruf München Nr. 53621. Poftlcheck-Konto 5758. - Zu beziehen im Poflabonncmcnt oder direkt vom Verlag 
Preis 15 Pf. monatlich 60 Pf. (einfchiicßlich 3 Pf. Poftzeitungs-Gcbühr) zuzüglich ü Pf. Zuftellgcbühr. - DA. 4. Vj. 1937: 14 400 o. W. - Zur Zeit ift Preisliftc Nr. 3 
gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. Nachdruck fämtl. Auffätze auch auszugsweife n u r mit ausdrückl. Genehmigung d. Verlags.
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